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" mit den Beilagen
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Abonnementspreis durch d Boten und bei den
t. Postnnftalten mit Abtra .25 Wart, ohne Ab-

' « . trag 1 Mark pro Quartal.
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und Umgegend
Publibationsorgan für die städtischen Behörden,

has Königliche Amtsgerieht und die Vereine.
Druck und Verlag von M. Stoklossa in Zobten, Bez. Vreslau.
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JusertionsiGebtlhren
0Pfg. pro einspaltige Zeile oder deren Raum

an bevorzugter Stelle pro Zeile 60 Pfg-
Bei Wiederholungen entsprechenden Rabatt.

Beiträge, welche die volle Unterschrift des
Verfassers tragen müssen, werden gern entgegen-

genommen und auf Wunsch honoriert.
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. auf. 45. l Fernsprecher 19.

Die zweite Maxefchlnchb
Unsere Westerfolge sind als-beispiellose zu bezeichnen.

Was wir den Gegnern in monatelangen Kämper unter dem
Doppeldruck der beiden Großfronten überlassen haben, haben
wir in ebensoviel Tagen wieder erobert. Ueberraschend, denn
der Feind ist« nicht langsam zurückgetvichen, sondern hats in
·panikartiger Flucht das Hasenpanier ergriffen. Das beweist

 

die große, bis jetzt noch unübersehbare Beute, unter der sich;
Sachen befinden, die nur ein kovflos fliehendes Heer dem
Feinde überläßt. Neben den Geschützen schwersten Kalibers

find in den Materiallagen: und Stapelplätzen im Vesletal
außerordentlich wertvolle Vorräte an Munition, Bekleidnngs-

ftiiden; Hafer, Kerzen, Hartspiritus und anderem Kriegsmaterial
in unsere Hände gefallen, mit denen wir manches ergänzen
können, an dem wir keinen Ueberfluß hatten.

'Eieß‘eftürgang über neue Siege ist natürlich am größten
in Paris, das sich aufs neue vor die Gefahr einer Belagerung
mit all ihren-furchtbaren Schrecken gestellt sieht. Schon wird
deshalb in Paris die Frage erwogen, ob hie Seineftaht über-
haupt als Festung verteidigt, oder kampflos übergeben werden
soll. Der Tiger Elemenceau knirfcht natürlich mit den Zähnen
ob solchen Kleiiinuits, konnte aber bei feiner letzten Rede doch
einige schlecht zu seiner Tiger-nasse passende Tränen nicht unter-
drücken. Die Pariser Blätter werden ,,kritisch« und nehmen
denebeunoch so vergbtterten Generalifsimus Foch unter die
sage: »Das Spiel der Reserven«, von dem sie erst so ent-
zückt waren, erregt jetzt ihren Zorn, nnd die weißen Belisar-
lücken nehmen wieder breiten Raum in der gallischen Presse

sein}; Vor allem wird her; Fall-. von sSoifsous am bittersten

entblüht-M
Führung zugeschriebenz die man origineller Weise als ,,primitiv«
bezeichnet. »Der- Feind will Paris erreichen und Boulogue
sowie Calais in die Hand bekommen«, schreibt sehr richtig der
»Matin«. Eine-neue Marneschlacht sehen die Franzosen sich
entwickeln und fürchten mit Recht, daß sie einen anderen Ans-
igang nehmen wird, als die des Jahres 1914·— durch Italiens
Verrat." Jetzt jammert Paris-. »Wir müssen den Verrat der
Bolschewiki ‚teuer begahlen.” Seinebabel sollte wissen, daß es
ganz etwas anderes teuer bezahlt, nämlich den Parvenuehrgeiz
der-»Poincarå und Genossen. .

Was der-deutsche Sturmsoldal in diesen Tagen geleistet
,h,at,kist«etwas ganz Einzigartiges, nur zu vergleichen an Größe
mit der Leistung seiner Führer, durch die der deutsche Soldat
nur da und in dem Augenblick eingesetzt wurde, wo er sein
Ziel mit-dem möglichst geringsten Verlust zu erreichen vermochte.
Angenzeugenbestätigem daß die deutschen Verluste beispiellos

Der-· ganze-« Erfolg wird her besseren deutschen .

Mittwoch, den 5. Juni 1918.
—.-.----— W—..-- --

’gering finh. Niemals seit dem Vormarsch 1914 ist ein großer
Sieg im Westen mit so geringen Opfern bezahlt werben.
sKompagniem die das furchtbare Bergmassiv gestiirmt, zwei
zFlußläufe überschritten, schwere und leichte Geschütze erobert
fhaben, melden keine Toten und kaum Verwundete. Meilenweit
Hist längs der Marschstraßen kein deutscher Tote-r zu erblicken.
iDer Grund liegt in der Ueberraschung des Feindes und in der
geschickten Taktik unserer Truppen.

« Unsere Feinde behaupten lügeuhaft, sie hätten uns nur
deshalb den Krieg erklären müssen, weil sie unsern »Militaris-
mus« ausrotten wollten. Daß bei uns nie ein Militarismus
bestanden hat, der sich irgendwie von dem in Frankreich, Nuß-
land oder England herrschenden unterscheidet, beweist schon die
einfache Aufstellung der Ausgaben, die jedes Volk für sein Heer
vor dem Kriege machte. Da marschierten wir sehr bescheiden
hintenan. Jetzt allerdings sind wir militarifiert, ha es die Not
der Zeit so verlangt Immer wieder muß es gesagt werden«-
der friedliebendste Bürger ist der beste Kämpfer filr Heim und
‚herb. Das beweisen unsere Truppeu auch wieder in den West-—-

kätnpfen dieser Tage und werden es weiter beweisen bis ans

Ende dieses durch britisch-gallischen Neid heranfbeschworenen
Krieges. Jeder erntet, was er gesät hat, mag auch die Saat
oft rascher, oft langsamer zur Frucht gedeihen. Der Deutsche
sieht feine Saat mächtig aufsprießen und wird kein Opfer scheuen,
sie in die Scheuer zu bringen.
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Politisc- Hrteaelssvptcd
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zeitweilig sauflebender Artilleriekamps. Feindliche Teil-
angriffe westlich von Bailleul und uördlich der Lys wurden
abgewiesen. «- . ·

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Zum Ersatz der durch unseren Angriff zerschlagenen fran-
zösischen und englischen Armeekorps und zur Stützung der bisher
von den Nachbar-Armen eiligst auf. das Schlachtfeld heran-.
geführten und start gelichteten Divisionen sind neue französische
Verbände weit abgelegener Frouten in den Kampf getreten.

Nördlich der Aisne versuchten sie vergeblich, hie ihnen an-
gewiesenen Stellungen zu halten« Wir schlugen sie in hartem
Grabenkamps auf Maulinsous TouveittsSL Christophe-Vingre
zurück. Südwestlich von Soissons wurde Chaudun genommen.
Wir stießen im Angriff über den Savieres-Grund bis an den
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Onrcq führte der Feind heftige (itegenangriffe. Sie wurden
blutig abgewiesen. Ueber Eourchamps und Monthiers hinaus
gewannen wir Boden und nahmen die Höhen westlich von
Chateau-Thierrh. .

Au der Marne zwischen Marne und Reims ist die Lage
unverändert. _

Die auf das Schlachtfeld führenden mit Truppenbewes
gungen start belegten Bahnen wurden durch unsere Bomben-
geschwader erfolgreich angegriffen. Wir schossen 31 feinhliche
Flugzeuge ab. Leutnant Menckhoff errang seinen 29. und 30.,
die Leutnants Löwenhardt und Udet ihren 25. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.
L u d e n d o r ff.

Berlin, 3. Juni, abends.

Südwestlich von Soissons neue Fortschritte Französifche
« ... .. ‚..' ‚. .‚.' ‚.‚.- -f o .... .-.-,-..Gegeilungislffe beiderseits der Dung.
W

per Yeriäit der älterreichifchsungarischen
‚ßeeresteitnng.

Wien, 3. Juni.
Amtlich wird verlautbart:

Bei Fossalta an der unteren Piave vereitelten wir einen
italienischen Uebergangsversuch durch Gefchütz-·und Minenwerferss
feuer. An vielen Stellen der Südwestfront wurden feindliche
Erkundungsabteilungen zurückgewiesen. Eine derselben wurde
bei Bezzocca abgefangen. « Die Artillerietätigleit war überall
sehr lebhaft. ' «

-. Der Chef des Generalstabem

Verschiedene cstriegsnachruhten.
Erbitterte . Zümpfe südweftltch Yoksfouar
Berlin, 3. Juni. Jm Westen und Südwesten von Soissons

wird schon drei Tage hartnäckig gekämpft. Der Franzose
wehrt sich tapfer nnd wirft Division auf Division dem Angriff
entgegen. Eine bekannte ruhn-reiche deutsche Reserve-Division
standim schweren Ringen um die- gut ausgebauten alten
Stellungen bei Vauxbuis. Jeder Fuß breit des bewaldeten
Höhengeländes mit feinen tiefen Stollen und unterirdischen
Gängen mußte erkämpft werden. Nicht weniger als sieben
sranzösische Divisionen, darunter Elitetruppen, hat diese tapfere
Division in den letzten zwei Tagen zu bekämpfen gehabt. Jn
erster Linie war es das berühmte französische Eiserne Korps
mit der maroikanischen Division, das, sich todesmutig verteidigend,

  

 Ostrand der Wälder von Villers-Colterets vor. Südlich des verblutete. Zum Teil empfingen die Afrikaner aus den Graben-
      
 

ZZE Rai-es des Baumann.
Roman L.Waldbröl. .

Iss; lnachdeuck verboten.)

. Die Botschaft, die Arenberg in her Posta entur

ynieherfehrieb, war an den Posthalter in eins-

Dorf "gerichtet unh erfnchte denselben m « sehr hof-

lichen ·Worten, bei irgendeinem ihm bekannten Bermieter

von Automobilen in der unsern gelegenen Provinzial-
zhauptstadt telegraphisch einen besonders starken und
leistungsfähigen Tourenwagen zu bestellen, der mogltchst
schon am morgigen Vormittag im heidehause eintreffen
follte. Wennes auch jetzt während der Kriegszeit mit
ihrem Mangel an privaten Kraftfahrzeugen vielleicht nicht
ganz leicht "war, diese Bestellung»auszuführeu, so zweifelte
Arenberg doch nicht an der Möglichkeit, sofern man es

auch hier an dem ausfchlaggebenden metallischen Argu-
·« ment nicht fehlen ließ. Er händigte darum dem Boten
neben der vereinbarten Bezahlung für den Weg und

dass« Telegramm noch zwei hundertlnarlscheine ein, die
dei«·P«ostl-li’lter der Bestellung als telegraphifche Anweisung
an den Inhaber der Garage in der Stadt beifügen sollte.v

« « Alser sich entfernte, hatte Arenberg bei dem Lungen-

hagener Postageuten jedenfalls den Eindruck eines sehr
maiilhalsseuden Lilliannes hinterlaffen, und es war anzu-
"rinnen, daß es andiesem Abend »in dem-« Wirtshause

des- Diirflhssng nicht an interessant-im Gesprächsstosf man-
gglrrwürhe. « - « «» -

Arenberg selbst aber hatte den«-eben unter dem
»Es-wankte einer plötzlichen Eingebung erteilten Auftrag fast
schau wieder vergesse-n noch ehe er, den Rückweg nach
detn .t")e?i«els«ause zur Hälfte hinter fich'h‘atte. Denn feine

»Ein-bauten hatten plöuluh eine andere Richtung genommen,
; uns-,- n; mai- auf einen Einfall geraten, von dem er sich
fulin

irren sei. · « . .
War eg- dåmi überhaupt notwendig. Margarete nnh

daß er zum mindeste-i einer reiflicher! lleberlegnng z

ihre Mutter den unberechenbaren Möglichkeiten einer ge- -
richtlichen Untersuchung auszufegen? Ließ sieh nicht viel-
mehr der Gefahr auf ziemlich einfache Weise vorbeugen «3
—- auf eine Weise, die die ganze Angelegenheit sozu-3,
sagen mit einem Schlage aus her Welt schaffte-? Was wal-
denn eigentlich bis jetzt gefeheben, und auf was konnten
sich die vonden örtlichen Behörden etwa eingeleiteten oder .
noch einzuleitenden Maßnahmen stützen “P Doch einzig
darauf, daß Philipp Welcker jsmior von Margarete (Butter
gehört haben wollte, ihr Vater, den man hier für tot und
begraben hielt, sei noch am Leben. Wenn sie has auch
den Organen der Obrigkeit gegenüber bestätigte, so lagen
die Sachen einigermaßen bedenklich, weil weitere Nach-
forschungen in diesem Fall unerläßlich waren. Aber
mußte sie es denn bestätigen? Konnte sie nicht einfach
erklären, sie habe sich mit dem zudringlichen jungen litten: ·
schen nur einen Scherz gemacht, der Manti, den man vor
zwei Jahren auf dem Friedhofe in Mildenburg beslaltet, sei
wirklich ihr Vater gewesen, und sie hätte nie für möglich
ehalten, daß angesichts der unziveideutigen Sprache der
atsachen vernünftige Menschen ihre nur fürdie Dumm-

heit eines Einfaltspinselg berechnete Aeußeruug ernsthaft
nehmen könnten.

Da Arenberg dem Schluß hes Gespräches beigewohnt
hatte, konnte er als Ohrenzeuge ja im sJiotfall beftätigen,
daß er die Worte der jungen Dame keinen Augenblick für
etwas anderes genommen habe als für den Versuch, den
ihr als Trottel und als Schwäher bekannten jungen
Welcker gründlich aufsitzen zu lassen. War alsdann nicht
hundert gegen eins zu wetten, daß die hohe Obrigkeit
von Mildenburg daraufhin starke Bedenken tragen würde,
vor der Oeffentlichkeit ebenfalls als genasführt dazuftehen
und sich durch die Einleitung einer hochnotpeinlichen Unter-
suchung in einer Angelegenheit die sie vor zwei Jahren
unter Aufgebot hes ganzen amtlichen Apparats mit größter

i Grüudlichkeit behandelt hatte, vor der ganzen Welt zu
‘ blamieren? .

Freilich gab es dabei allerlei zu bedenken. Da
; waren zunächst Frau Jürgensen und ihre Tochter Betty,
' denen man schwerlich würde einreden tönnen, daß sich-

   

T MädchenUngelegenheiten zu bereiten.

 

Eblaislgarete auch mit ihnen nur habe einen Spaß machen
' wollen.

Aber sie waren der Familie so herzlich ergeben, dass
sie sicherlich nicht den Wunsch haben würden, dem jungen

Und es war kaum
anzunehmen, daß man sie einem SEerhör unterwerfen würde.
Blieb also nur noch Herr Doktor Paul Sommer. In be-
zug auf ihn fühlte sich Ehrenberg feiner Sache nicht völlig
sicher-· Nicht, weil er ihm die boshafte Absicht zugetraut
hätte, feine Freunde ins Verderben zu bürgen, fonhern
weil erihn ür einen unberechenbaren unhin hohem Maße
unzuverläfsigen Menschen hielt, her möglicherweise aus
Eigensiun, Rechthaberei oder auch aus bloßer Eitelkeit
ein Unheil anrichten rannte. Aber er hoffte, daß es hem
Einfluß Margareten-Z gelingen werde, ihn von über-eilten
Schritten unh Aeußerungen zurückzuhalten Alles in allem
hielt er den Ausweg, den er da«- gefunden zu haben
glaubte,- für einen sehr glücklichen. Er mochte ja nicht ganz
korrekt sein und sich mit der Pflicht der Wahrhaftigkeit nur
in sehr bedingtem Maße vertragen, aber am Ende würde
doch durch has Verschweigen der Wahrheit in diesem Fall
niemandem ein wirklicher Schaden zugefügt werden. Und
auch für einen Mann von strengster Ehrenhaftigkeit gibt
es, wenn has herz mitzusprechen anfängt, gewiß Lebens-
lagen, in henen has Gewissen bereit ist« Zugestiindnisse zu
machen. .

So war es, wenn den Dichtern zu· glauben ist, von
Anbeginn der Welt," und so wird es vermutlich auch bis
an has Ende aller Tage bleiben. » «

Als Arenberg sich dem heidehause näherte, hatte er
hie Freude, zu sehen, daß er bereits erwartet worden
war. Margarete lehnte im offenen Fenster hes Speise-
zimmers und rief ihm mit heller Stimme entgegen:

»Sie kommen eben zur rechten Zeit. -—— Frau Stir-
genfen hat mir in diesem Augenblick mitgeteilt, daß das
Essen fertig ist, und daß sie untröstlich sein würde, wenn
es verderben wüßte« .



böschungen stehend, unsere stürmende Jnfanterie. Sie waren
von Paris im Auto herangeschasst worden,«wo sie nach ben
letzten schweren Verlusten bei Amiens neu ausgefüllt worden
waren. Ihre Verluste sowie die der 61. französischen Elite-
Division sollen sich nach Gefangenenanssagen aus 70 Prozent
belaufen. Immer wieder versucht der Feind, den Angriffsauf-·
anhalten. Das schöne Vauxbuin mit seinen herrlichen Schlössern
ist bereits ein ranchender Trümmerhaufen _ _ _ _ ,

60 Kilometer bar der Festung Port-.
Rotterdam, 3. Juni. Der ,,Corriere«della Seen“ berichtet,

der Feind stehe noch 60 Kilometer von den Anßenfestnngswerteu

von Paris entfernt. Man könne nicht leugnen, daß die französische

Hauptstadt bedroht sei. .‑ _ .

Die Ferubeschiefznng von Parie.
Gelis, 3. Juni-. Nach Lyoner Meldungen fallen ietzt täglich

aanaris 35 bis 40 Schüsse. Bei Beginn der ersten Fern-
beschießung.·..wnrden täglich 10 Schüsse gezählt, die sich zuletzt
auf 15 nnd bei Wiederaufnahme der neuen deutschen Beschießnng
aus 26 erhöhten. . - - .

Widerstand bis nun letzten Mann.
Genf, 2-·Juni. Ein ,,Temvs«-Bericht weiß zn melden, daß

der Versailler Kriegsrat der Alliierten beschlossen habe,«teinen

weiteren Rückzug anzuordnen, sondern den Widerstand an der
ganzen Front bis zum letzten Mann einzuletten. . Der Mundr-

man: bes «Journal bes Dibats« zeigt sich beängstigt wegen der

starken Gefährdung der wichtigen Linien östlich von Compiågnc. » ‚

UsBootssGrsolgr.
Berlin, 2. Juni. Nach Meldungen aus See durch unsere

bis-Boote im Mittelmeer versenkter Schiffsraum 26000Bruttos
Registertonnen. Der Chef des Generalfiabes der Marine.

Reuter-ei der tfchechischsslowaltifchen Gruppen
in Buhl-and

Moskau, 29. Mai. Eine Erhebung der tschechischsslolvatischen
Truppen, die in der Richtung auf Wladiwostoi sieben, um von
dort nach der französischen Front über-geführt zu werben, fiihrte

zu heftigen Zusammenstößen mit Sowjettruvuen bei Penta. Die

TschechoiSlowateu leisteten den Entwaffnnngsversuciien der Roten

Armee erbitterten Widerstand Der S„Beliebenuftragte für ben

Krieg, Trohti,« schickte an alle Eisenbohnaiigestellteuuerlsände des
Ostens einen drahtlichen Runderlaß, in dem er die Beförderung
der erwähnten Truppen auf den sibirischen Eisenbahnen verbietet.

Alle TschechosSlowaien, die bewaffnet in die Gewalt der Roten
Armee fallen, sollen nach dem neuen Befehl Trvtzkis auf" ber

Stelle erschaffen werben. lim bie Menterer abzuschneiden und sie
am Vorrücken nach Osten zu hindern, haben mehrere Eisenbahn-

linien ihren gesamten Verkehr eingestellt, to die Linie Benin-
Rusajewsa-sUfawTscheljabiust-—met. Die Meuterer leisten
kräftigen Widerstand und haben in mehreren Kämpfen die Ober-.

hand über die Regierung-strahlten gewonnen. « " « «

Gegenangriife tu der .Qlieardie.
Berlin, 2. Juni. Am Morgen des 1. Juni folgte starkem

mehreren: Bataiilbnen ianöaieführter sfeindlicher IAtigriff gvegijtiiüiithe
Stellungen Im Gegenstoß wurde der Feind blutig abgewiesen
Un- IO " Uhr vormittags und- 1 Uhr nachmittags “erneute
feindlicheAngrisfe endigteu gleichfalls mit einer ichtveren blutigen
Schlunde bes äeinbes- Unsere Linien wurden restlos gehalten.
Auch in der Gegend von Hebuterne wurden feindliche Stoßtruvps,
die nach starker Artillerievorbereitung und tünstlichem Nebel gegen
unsere Stellungenbprdwnaem unter schweren Jeijndverlnften zu-
rückgeschlagen. - .
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un Yrovinzielleo
Zobten am Berge, den 4. Juni 1918.

x Das Kriegdverdieuitkreuz haben verliehen erhalten:
Gutsbesitzer Merz aus Rahelin Wirtschastginspektor Feller
aus Stachanz Frau von Webgkh aus Rarlsborf; Amte-vor-
steher Klinner aus Wilfchkowih; Wirtschaftainspektor Göffziug
aus Stein; Amtevorsteher Bienert aus Bangenbls.

x Zeichnungenfür die LudendorsssSnendex “eigne tue
Bubenbbrff—Sp’enbe wurden u. a. folgende Geldbeträge gezeichnttspt
von Herrn Grafen .Zedlitz-Trutzschleranf Schwentnigsto Mart;
Herrn iErbfcholtiseibefiher Jerchel aus Thomitz 1000 Mark-·- .

X Eiserues Kreuz. Mit dem Eiseknen Kreuz 2. Klasse
sind ausgezeichnet warben: Gefreiter Karl Tilgner von: hier;
Maschinen-Gewehr-Schütze August Liebig, Sohn der Frau Liebig
aus Striegelniühie. Sämtlichen 4 Söhnen der Frau Liebig
sind nun diese hohen Auszeichnungen verliehen worden. Drei
Söhne stehen im Felde, der 4. war schwer verwundet nndbes
findet sich dieser jetzt bei feinem Erfah-Truppenteil.

X Brfllkdtrmlgem Befördert wurden: Sergeant Aifred
Lange-: von hier, Sohn der Witfrau, Rentier E. Lungen zum
OsfiziersStellvertreter; Gefreiter Ernst Maix von hier zum
Unteroffizier.

X firiegB—Nustaufibgefangeuer. Von den inder letzten
Zeit aus Frankreich zurückgekehrten Prenßischen Kliegs-Augtaufchs-
gefangenen befindet sich auch ein Krieger aus der hiesigen

Gegend, und zwar ist es Gesreiler Paul Rother aus Wenig-—-
Mohnau Derselbe befindet sich jetzt in Breslau ·

BringeDeinenSchmuck
a OOOOOOOOOOÆOOM
x Yerken

bedeuten cStäneni
Perlen können aber auch

cTränen trorltnen, wenn an sie
auf dem Altar bes

Pater-Landes
. opfern.

amesmsessessmm
zur Goldankaufsstelle!

c« .:-4» bei der Goldenkanfåftelle Zøblettme»m« „es-

Untaufvzeus wochentäglich Z« 12 nnd Eis-»t- Uhr.

v. Eine Eingabe der Südseeeüiiisfioneu an den Reichs-
kanzler bittet „bei den künftigen Friedeneverhandlnngen auf
das entschiedenste darauf zu bestehen, daß auch unsere schönen

Siidf·ee-Gebiele restlog dem deutschen Reiche zurückgegeben
werben. Die Vertreter der Mission, die an unb für sich nur
gelfilirhe Interessen hat und an keine nationale Schranken ge-
bunden ist, würden es als Deutsche aufs tiefste nnd als unheil-
volle Schädigung bes deutschen Ansehens empfinden, wenn unsere
deutsche Flagge aus derSüdfee verschwinden sollte. Da die
deutschen Missionen es für ihre Pflicht ansahen, die neu er-
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ftded ihnen nicht nur ein«:herber"Schmerz sein-« sondern wiejeine
iVerlengnung und Aufhebung der Voraussetzungen für die Jn-
angrtffnahme der Arbeits erscheinen, wenn die deutsche Regierung
die Südsee-Besihungen preisgäbe, und wenn dadurch die bis: .
herige Arbeit nicht mehr unserm Vaterlande, sondern einer-
sremden Macht zugute käme.« Die Rheinische, dienenden-ele-
auer und Liebenzeller Mission haben mit dieser (Eingabe die
Wünsche aller Deutschen ausgesprochen

X fieiterer Abend. Am vergangenen Sonntag, abends
8 Uhr brachten uns im-Saale bes Gasthofeo »an goldenen
Sonne« hier die beiden Künstler Fräulein Lotto Bernd und
Herr Max Ehrltch vom Breglauer Schauspielhause zwei Stunden
Frohsinn.
nnd gaben die Künstler ihr Bester-. Lotte Bernd besitzt eine
fymphatische Stimme, bie ihrem Talent als Opecettenfängerin
vorzügliche Dienste leistete. Aug verschiedenen Operetten fang 
 

Das neues des seidenenin .
Roman von L. Waldbröl «

51} iNachdruck berbaien.)

Mit jener wunderbaren Wandlungsfähigteit der Stim-
mungen, bie er nun schon wiederholt an ihr hatte beob-
achten«s"können, hatte sie den Druck von sich abgeschüttelh
unter dem ihr Gemüt noch kurz vorher .. gelitten, und--
Arenberg sah, daß sie,·"wenn auch vielleicht nicht gerade
heiter, so doch wieder vollkommen gefaßt und ruhig war.
Das festigte in ihm aufs neue bie Ueberzengung von der
Stärke « bes Charakter-, der in dieser anmutig zarten
hülle wohnte, unb es" war gewiß nicht danach angetan,
seine Sympathien für die schöne junge Freundin zu ver-
ringern.— » - - - — -

»Ich glaube, eine gute Neuigkeit mitzubringen-ler-
widerte er, indem set an bas Fenster trat unb lächelnd
zu ihr emporfuh, „allerbings eine Neuigkeit, die. sich
nicht auf vollendete Tatsachen, sondern einzig auf einen
neuen Plan bezieht, den ich während der letzten Viertel-
stunde anggeheckt habe. Wir werden uns nachher bei
Tische eingehend darüber unterhalten, da wir auch die
Zustimmung Jhres Freundes-, bes
feiner Durchführung brauchen.“ « _ .

»Nun wohl, so kommen Sie herein! Und wenn Sie
etwa vorher noch auf Jhr Zimmer gehen wollen, so be-
eilen Sie ficht Jch werde Betty hinaufschicken, um den
Doktor zu rufen, der sich als gekränkte Unschuld in sein
Zimmer zurückgezogen zu haben scheint.«

Arenberg trat auf die Schwelle der (Eingangstür, über
der sich bas große Dual mit dem großen Glasgemälde
bes geharnifehten fDraehentöters befanb. Seine hohe, breite
Gestalt füllte diese nur halb geöffnete Tür so vollständig
aus, daß dem Licht der fintenben Sonne dadurch der Ein-
tritt fast ganz verwehrt wurde, unb daß die heiligkeit
nur noch durch bas gemalte Fenster auf die sIßolmbiele
fiel- Ein paar Sekunden lang blieb er in dieser Stel-

Doktor Sommer, zu.

lung, um noch einige Worte durch die offene Verbin-
dungstür mit Margarete zu wechseln. Aber die Antwort,
die sie ihm eben auf eine feiner Fragen zurief,«wu«rde
iibertönt durch einen Auffchrei aus den oberen {Regionen
bes hauses und durch ba's Gepolter eines schweren
Körpers, der wie ein hinnntergewsorsenes Patet über
die ganze Höhe der Treppe herabtam, um mit dumpfem
Ausfjjlagen mitten auf der Diele liegenznbleiben.

I Margarete hatte vor Schrecken ebenfalls laut ausge-
schrien und war aus bem Speisezimmer herzugeeilt.

Stätte bes llnfallserreicht unb. sieh überzeugt« daß es
wirklich —-—« woran er von vornhereinnicht gezweifelt
hatte —'—- Doktor Paul Sommer war, der auf biefe un-
gewöhnliche und jedenfalls nicht ganz unbedenkliche Art
seinen Abstiegaus dem ersten Stockwerk bewirkt hatte. '

»Um himmelswillelu Paul —- was ist geschehen ?-s.—-—
Du bist abgestürzt?
nicht verlegt?“ -

Ein dumpfes, schmerzlicheg Stöhnen bes am Boden

hielt. ’
Arenberg aber bewahrte seine gewöhnliche S„Ruhe. .
»Der Herr Doktor hat, wie es scheint-, einen Fehl-

tritt getan", sagte er.
ihm srhlinnner mitgespielt als der Fall. —- Wollen Sie
nicht den Versuch machen, aufzustehen, Verehrtefter ?« ·
; Aeebzend leistete Doktor Sommer der Aufforderung
Folge, auf die hilfreich bargebotene Hand Arenbergg ge-
stützt. Aber als er sich eben mit großer Mühe auf bie
Füße gestellt hatte, brach er mit einem Wehelaut wieder
zusammen und würde aufs neue ber Länge nach hinge-
stürzt fein, wenn ihn nicht ber starke Arm bes anbern
davor bewahrt hätte.

»Ohn, bas scheint doch ärger zu sein als ich ver--
mutet .hatte«, sagte Arenberg. »Nun, wir werden uns so-
gleich von der Größe bes Schuberts übergeugen.” «

„(Sehen Sie hinauf, Frau Jürgensen unb öffnen Sie
die Tür von Doktor Sommers Zimmeri

kralls bas Zweckmäßigste,. daß ich ihn gleich da hinauf-

 

worbeuen Kolonien mit dem Evangelium zu versorgen, würde «-

”Das Programm war reichhaltig zusammengestellt . »

fange bes Auflrittoliedeo aus berleerette »Der Vogelhändler«.
»Ich bin die Christel von i der- Post-it und beim-«;,Zigenners
Dilett« trat die Künstleriu in besonderen Kostümen auf-, Jdie
»auch äußerlich sich den dazu gehörigenGesäugen passenden-—
reihten.- Für den Humor sorgte Herr Ehrlich. Der Dat-
bielende, der auf allen Gebieten der Vortrageknnst Bescheid
wußte, brachte Klassisches und Modernes zum Vortrag. Beet
sssonderen Beifall errang dieser, als er sich als Instrument-.
simitator unb Verwandlungekünstler, als »Alle-: Iris-, »New-z »
leon” unb »Richard Wagnerkf zeigte. Die Klavierbegleitung
lag in den bewährten Händen bes Pianistru Herrn Egmout
Pollak. Der Künstler, der die Technik feines Justrumenteej
bis in die feinsten Aueläufer nieifiert, zeigte sich als-Begleiter»
unbedingt zuverlässig. — Der Besuch dieser Veranstaltung war-;
leider mäßig besucht. Jn Anbetracht der vorzüglichen Leistungen J
dieser Künstler wäre wohl ein volles Haue am richtigen Platze
gewesen. · " «

—- Die Einschmelznug der Denke-täten « Nach einer
Mitteilung bes preußischen Krieggministeriume an die Sach-
verständigenkonferenz, die zur Vorbereitung einer Einfchmelzuug _
der Bronzedenkmäler eingesetzt wurde, ist den einzelnen Bundes-

"ftaaten aufgegeben warben, Listen verfertigen Denkmäler an-
zufertigen, die für die Einschmelzung in erster Linie in Fra e
kommen. Ja Preußen sind bereits solche Listen aufgestellt
worden. Es kommen drei Klassen von Brouzedenkmäleru in
Fragt-. Ja die erste wurden diejenigen Werke eingereiht, deren
Beschlagnahme sofort möglich erscheint. Eine zweite umfaßt
diejenigen.Denkmäler, deren Befchlagnahme nur für den Not-
sall vorgesehen ist; eine dritte endlich diejenigen Denkmäler,
die auf jeden Fall zu schützen find. _ _

Auszug aus den verlnstlistem
Sie. 1144. «

Gefreiter Gustav Kilhnpast aus Protschlenhain ift ge-
richtlich für tot erklärt. ·» «

Petrus Scholz aus Klein-Melan Friedrich Wolf aus
Rosenthal leicht verw. .

· , Sie. 1145. _
Gefielter Alfons Spinner aus Strchlitz ist un feinen

Wunden gestorben. « « . -
Joses Funke aus Klein-Bielau, Sergeant August mitfüh—

aus Gorkau, Paul Rögner aus Kiefendorf schwer verw.
Ernst Hühner aus Siiogau, Paul Kiefer aus Micheledorf- ‚.

Karl Kittlans aus Nankamv Paul Mainie aus Jordanomühl,"
Neinhold Schneider aus Klein-Silstetwitz leicht verw.

Josef Schwer-mer aus Klein-Vielau verm. · « ;
Johann Rogosch aus Rogau aus Gefangenschaft zurück.

" Nr. 1146. ·
llnteroffizier Bruno George aus Mörfchelwid schwer verun-
Artur Dodt aus Naselwih, Wilhelm Helfer aus Wenig-

Mohnau, Julius Schubert aus Wernerodosf leicht nein). «

Nr. 1147. « «
August Kretschmer aus Quaikau schwer verw. ·. ._ _
PaulBarthel aus (brunau, Gefreiter Al.bert«Pohl»-»anzs-

-Grvß-Silsierwih,s».Gefreiter. August {Heinrich ‚aus Shrtüelwlh,zst
Fritz Wiegner aus Goikau leicht verw. · . .z " »

Hermann Hoffmann aus Nofeuthal leicht verw, · ·;
Josef Rolher and nrohel leicht netto. bei der Stratege. ·
Paul Adelt aus Kaiegnih verm. -

«Nr. 1148. .
« (Erich Ludwig aus Goriau, Unteroffizier Rudolf Perfihkh «

aus WenigsMohnau gefallen. « ) « » s-
Paul Bittner aus Prschiedrowih ist an feineanuden ·

gestorben. . "· «
Ernst Kleingeist aus Prfchiedrowih leicht verw.
Sergeant Karl Siegemund aus Strehlih verm.
Aloid Kliemfch aus Si‘altenbrunn aus Gefangenschaft stand;

Nr. 1149. . - «
Gustav Braunert aus Prf.chiedrowi.h, Richard Wenzel and

Beinen. schwer verw« . die Sängerin kraftvoll und sauber einige Lieder. Beim Ge- «

Mit
zwei langen Schritten hatte auch Robert Arenberg die·

Aber du hast dich doch hoffentlich

Liegenden war zunächst die einzige Antwort, die sie er-«

»Aber ich denke, der Schreck hat«

aus Rogau leicht verw.«
—- T«-"«

trage, weil wir hier unten ja doch kein Bett zur Ver-»Es
fügnng haben.« »
· Als hätte er einen sechsjährigen Knaben vor sich, hol-,
er den Slifirumern‘ben mit seinem rechten Arm empor-. "- « ‚__
‚ „Segen Sie Ihren Arm um meine Schultern, Den-«
Doktor-—- dann machen Sie es mir etwas bequemer, -
obwohl die Last wirklich feine allzu große- ist. Sei) wette.
Sie. haben nicht mehr als hundertundzehn Pfund.j« « . TT

Die geringe Einfchätzung feines Körpergewichts würde
den jungen Mann unter anderen Umständen wahrschein- _
lieh" empfindlich gekränkt haben; ietzt aber schien er nicht ·-
in der Verfassung, auf derartige Kleinigkeiten zu achten.
Mit ftiereni Blick waren seine weit geöffneten Augen auf,“
den Wandslerl neben « der hohen Standuhr gerichtet, unb
feine ganz farblos geworbenen Lippen murmelten: X - -

» »Was- war Das? ._.. haben Sie es nicht auch ges «7«-·«-«
sehen ? ‚man oben sah es aus, als hinge ba jemand aus '
ber Wand.« - x «

»Ah, dar-Gespensti« lachte fllrenberg. »Na, wieSie
sehen, hat es sich inzwischen fiebenfalls wieder versiiich-
iigt, vermutlich in ber Bestürzung über Ihren Fall.« ’ «

»Sie haben es leicht, sich darüber-lustig zu machen. —--:
Ah, diese Schmerzen — diese höllischen Schmerzen l. »s-
Jrh kann sie einfach nicht mehr ertragen.“ - s. ··..-

. Ohne weiter ein Wort zu verlieren, trug Arenberg .s--—«.-
seine wehtlagende menschliche Bürde die Treppe hinauf
und legte sie auf das Bett nieber, dessen Decke die -.o«br- _
aufgeeilte Margarete bereits zurückgeschlagen -hatte.. Nun-· »
er}; sfkcägte er,- mo der unerträgliche Schmerz denn etgentsks «
l .0 C. - - - ' sg

.. »Ja-meinem rechten Fuße. Der Knöchel ist-ohne
jeden Zweifel vollständig zersplittert.« , --

Mit einigen raschen unb geschickten Bewegungenhutte
Arenberg bas sbefagte Glied von seinen Umhiillungen "
befreit. So behutsam und schauend nnd mit so dies
und-erkennbarer Sachkenntnis er dabei auch zu Werte ging. «-« ««
gebärdete sich der Verletzte doch wie ein Mensch, dem die-·-
unerhörtesten Qualen bereitet werben. " . T- «

Max Buhl aus Qualkan, Emil Thiel

 0'5 lff fkdells . (Fortfeßung folgt.)
..‚



-—Fe·ldwebelleutnant Hermann Hübscher aus i.Diörfrbelmie,
Hofes Monfers-«aus« Qualkau, Sergeant Hermann Sattler aus
·Sttöbel, Gefreiter Richard Wahlett aus Florlansdorf leicht verw.

·Gefreiter Berthold Sinderatann aus Rosenthal vermißt.

· tr. Einbtnchsdiebftuhh « Die Arbeiterwitwe Martha
' Scholzaus KleineSilstettvitz und die Schweizerfrau Martha
Barnowsky aus Bankwiß wurden beschuldigt, in der Nacht vom
18. zum 1.·9."·leez·ember d.· J. beim Hausbesitzer Pf. in Klein-
Silsterwltz einen äußerst frechen Eindruchsdiebstahl ausgeführt
zuhabemsp Die Angeklagtenstiegen mittels einer Leiter in die
Oberstube des Ps. Nachdem sie ein Fenster eingedrückt, rat-T
wendete die B. Rauchersieisch, Hühner, Rübensaft, Weizenmehl,
Zucker und Bettwäschn Die Sch." bezeichnet ihre Schwägerin
bie 58. als Anftifterin. Sie will auch nur die Leiter gehalten
und Schmiere gestanden haben. Der Staatsanwalt beantragte
wider die Sch. 7 sMonate, wider die B. 9 Monate Gefängnis.
Der Gerichtshof, Strafkainmers in Schweidnitz, erkannte am

· Mai d. I. auf bie beantragte Strafe. Auch haben sie
die Kosten zu tragen. Zwei ordnungsmäßig geladene Zeugen,
die nicht erschienen waren, wurden zu je b Mk. Geldstrafe
vetutteild

-—- Preife für Heu aus der Ernte 1918. Die vor-
jährigen Heupreise von 9 M. für den Zentner Heu von Mee-
arten (Luz—erne, Esparsette, Rotklee, Getbklee, Weißklee usw.)
nnd von 8 M. für den Zentner Wiesen- und Feldheu gelten
nach einer Verordnung des Staatsfekretärs des Kriegsernährungsi
amts auch für Heu ausder Ernte 1918 (R.-G.-Bl. Nr. 71).
Flir gepreßtes Heu erhöht sich der Preis um 60 Pfennig je
Zentner. Der Lieserungsverband erhält für Vermittlung und
sonstige Unkosten eine Vergütung von ebenfalls 60 Pfennig
für den Zentner. Soweit ein Handel mit Heu im freien
Verkehr stattfindet, gelten auch für ihn die oben erwähnten
Höchslpreise. Die Preise schließen die Kosten der Beförderung
bis zur nächsten Verladestelle, von der das Heu mit der Bahn
ober zu Wasser versandt werden kann, sowie die Kosten des-.
Verladens daselbst ein.

—- Das größte Wassertrafttverk Europas wird Bayern
erhalten. Das Leitungsnetz soll mit einer Spannung von
1000001bis 150000 Bolt betrieben und über ganz Bauern
ausgebreitet werben, und zwar von Kochet über stillst-reizenI
Augsburg Nürnberg, Schweinfurt, Bamberg, Bayrruth, Limberg-
Regensburg, Landshut zurück nach MiinchensitocheL Es .-rnird
ein Rofienaufmanb. von 78 Millionen notwendig sein.

» —»—-— Ein wilder Wilderer-. Der Fetdhtiter (rennen!
wurde in der Nähe von Magdeburg von einem Wilderer durch
Schrotschüffe schwer verlegt. Der Täter ertrank auf der Flucht
in der am, nachdem er auch den Kutscher Kosterki tödlich ver-
letzt hatte. .

Schmidnitz, 3. Juni. Zigeuner von hier, die sich fchon
seit längere-m sehr unangenehm bemerkbar machen, haben in
‚(Beginn zeinen militärischeu Wnchmann schwer mißhandelt und

„engem gärten-fies. . erst-spr- innen. altes-se 'nnb »Den
· findoeiha i «,- er- D·iitt«e,« der Tals-diagnLaunibnrgerx den de
Hirfchberger Schwurgericht schon mit 4 Jahren Zuchthaus
bestraft bat, ist entkommen. « "

„Warm, 3. Juni. In der vor einigen Tagen an ber
Clarentnühle aus der Oder gelandeten weiblichen Leiche ist ein
Küchentnädchen namens Kurowaki aus Krotofchim und in der
an der Liebitbshöhe aus dem Stadtgraben gelandeten männ-
lichen Leiche ein Korkenschneider von »der Nachodstraße ermittelt
worden« —- Am Montag, ben'27. Mai wurde in der St.
Adaibertskirche ein etwa 21h bis. 3 Jahre altes unbekanntes
Mädchen aufgegriffen unb. imKinderhorh Schulgafse 13 b unter-
gehracht. Angehörige des Mädchens haben sich bisher nicht ge-
melbet. Das Kind ist« blond, hat dunkle Augen, volles Gesicht
und ist mit.»ichwarzweißem Strohhut mit rotem Baad, schwarz-
nnd welßputiktiertem Kleid, schwarzen Strümpfen und gelben
Schnürschuhen bekleidet. s— Der Schlos. Hauptverein der
Gustav-Adols-Stiftunig hält feine diesjährige Hauptversammlung
Sonntag, den 16. Juni und Montag, den 17. Juni in Breslau ab.
PassiorsD ZöckleriStanislau ist um Predigt und Vortrag er-
sucht worden.

. "It·esbukg, . 3. Juni. Die letzte Stadtverordnetensitzung
bewilligtenach Erledigung einiger Wiedertoahlen für den eo.
Kinderhort einen Zuschuß von 800 Mk. und gemhmigte für
die Lehrer an der Oberrealschule und die städtischen Beamten
Teuernngszulagen nach den staatlichen Sä en. Für die Laden-
dorsssvensdesollen aus Sparkassenüberschiiben 1000 Mk. über-
wiesen werben. Die Pferde der {freiwilligen Feuerwehr sollen
infolge der jetzigen Wertsteigerung statt mit 2000 Mk. mit
4000 Mk. neu versichert werden« Der Beitritt der Stadt zum
Provinzlalverbande Schlesien des Reichsbeibandes deutscher
Städte wurde beschlossen. Der Beitritt zur Wirtschaftsgenossens
schast des niederschlesischen Musteiegrdicts wurde gut geheißen.
Die Stadt Freiburg wird sich mit einer Einlage von 4000 Mk-
beteiligen-

Cbariuttenbruun, 3. Juni. Die aus besten Kräften
zusammengesetzte, unter der Leitung des bekannten reöirigentrn,
Rapeilmeifier JungnickelsBreslau., stehende Kurkapellevrtnstaltet
jeden Sonntag und Dienstag in den Gasträumen der Konditorei
und im Grundhof Extra-Streich-Kouzerte, die sich eines regen
Besuches erfreuen.

« Bauraum, 3. Juni. Kürzlich kam ein feldgrauer
Soldat mit zwei feisten Ochsen zu dem Viehaufkäufer Bliimel
nachsKglonie Sandbetg bei Aliwasser und bot ihm die Ochsen
zum Kaufe an. Er gab an, aus Michelsdoif zu sein,
wo rsein Vater zwei Bauerngliter habe, der nun das »liber-
stüsfige«»-Bieh verkaufen wolle. Da der Preis von 1700 Mart
für-".beidr Ochsen sehr niedrig war, wurde der Handel bald abi-
speschlossenx Der Feldgraue trieb nun die Tiere nach dem
älaldenbutgtr Schlachthose, wo er schließlich durch sein Bes-
nehm-en auffiel. Man hielt den Burschen fest und nun stellte
sich«heraus, daß er die Ochsen gestohlen hatte, garnicht Soldat
sei und die ‚uniform nur gewählt hatte, um seine Spitzbübereien

-Wzi?

7. z. “demnach 3. Junl., Der vollständige Wegfall ber

angeordnet worden. Er begann am 1. Juni. Schon im Mai
hatte die Straßenbeleuchtung eine erhebliche Einschränkung
erfahren.

Reue-ode- 3. Juni. Die Firma Herin. Pollacks Söhne
hat zur Linderung der durch den Krieg bei der armen Be-
völkerung in Neurode hervorgerufenen Notlage eine Stiftung
von 20000 Mark dem Magistrat überwiesen, deren Zinsen
alljährlich zum Weihnachtsfeste an unterstützungsbedürftige
Kriegsteilnehmer oder deren Hinterbliebene, sofern sie in Neu-
rode wohnen; zu verteilen sind.

Liegttitz, 3. Juni.

900 Mark gegen 50 Mark im vorigen Jahre.

Hitschbetg, 3. Juni. Am letzten Sonnabend gegen
Abend kam in dem Dorfe Maiwaldau eine große Feuersbrunst
zum Ausbruch. Sieben Befihungen mit 15 Gebäuden fielen
den Flammen zum Opfer. Jnfvlge des starken Sturmes breitete

gerettet werden konnte. Auch viel Vieh kam in den Flammen um.

Rarnrbrunn, 3. Juni. Die Krieger-Gedächtnisarbeiten
der-hiesigen Holzschnltzschule, die in ganz Deutschland vorteil-

Vorsührung gelangen. Die Anstalt erhielt im Wettbewerb des
Deutschen Kulturbundes seinerzeit unter 8000 Einsendungen den
ersten Preis.

aufs-der Strecke ReisichtsLiegniß vom Schnellzuge erfaßt und
schrecklich verstümmelt. Der Knabe, der sofort tot war, war
von der Mutter vom Felde heimgefchickt worden und hatte sich
auf die Schienen gelebt.
wohl zum Stehen, das Unglück war aber bereits geschehen.

Bauer, 3. Juni. Ja Kohlhöhe (Sir. Striegau) ist ein
Hund Ganze-thunde wegen Tollwutverdachts getötet worden.
Zum Schutze gegen die Tollwut ist über Tschirnitz, Semmels
vwis, Giögersdors. Skohl, Merzdorf, Dittersdorf, Lobris, Prosen,
«Betsdotfs, Herzogswaldau, Kalthans und Seckerwitz bis zum
11. August Hundefperre verhängt worden. ·

Grünberg, 3.Jnni. Jn diesem Jahr sind die Aus-
sichten für eine reiche Weinernte in Schlesien sehr günstig-
Der Tranbenansatz ist in den meisten Kreisen der Provinz so
reichlich, wie seit langen Jahren nicht. Jst die Witterung der
Traubenentwickelung weiter günstig, dann dürfte in einer ganzen
Reihe von Bezirken eine Rekordernte zu erwarten sein, wie,
überhaupt 1918 eins der gesegnetsten Qbstjahre seit Menschen-
gedenken zu werden verspricht. . » «

„Hüterin3 Junij Der MaureeHermann Hühner von
hier-in am 20. Juli 1915 eingezogen worden und seit dieser
Zeit in Rußlano bei einem LandsturmsBataillom Der älteste
Sohn wurde am 24. Juli 1916 eingezogen, kam nach seiner
Ausbildung an die Westfront und erhielt Anfang Januar 1918
das Eise-ne Kreuz zweiter Klasse. Der zweite Sohn ist dann
am 18. Juni 1917 eingezogen worden und befindet sich eben-
falls an der Westsront. Mögen mit Gottes Hilfe alle-drei
gesund zurückkshrem

Reibe, 3. Juni. Ein Feuer brach dieser Tage in der
Zollsttaße im Grundstück der »Feldapotheke« aus. Als eine
dort nach dem Boden gelegten Gasleitung abgeleuchtet wurde,
gerieten dabei Hobelspäne in Brand. Das Feuer verbreitete
sich mit großer Schnelligkeit im Dachgefchob- sodaß die Feuer-
wehr den ganzen Dachstahl bereits in Flammen fand, die« auch
die daneben stehende Brüderkirche bedrohten. Die Feuerwehren
hatten schwere Arbeit, den Brand auf den ausgedehnten Herd
zu beschränken, was ihnen auch nach mehrstiindiger Arbeit
glückte. Die niederen Stockwerke litten sehr durch die Wasser-
massen.

"Bug, 3. Juni. Bei dem von Oswiecim in Station
Dzieditz einlaufenden Zuge bemerkte man, daß von dem Dache
eines Wagens Blut herabtropftez aus dem Dache lag Gehirn-
masse und eine menschliche Schädeldecke. Bald lief von Jads
wiszowice ein Telegramm ein, daß auf dem Bahndamm eine
menschliche Leiche mit abgeschlagenem Kopf liege. Die Ec-
mittelungen ergaben, daß es die Leiche des Oberkvndukteurs
R. aus Mähi«isch-Ostrau war. Um Speck durchzuschmuggeln,
hatte er auf dem Wagendach Platz genommen, war dann un-
achtsam genug, rückwärts zu fahren, so daß ihm an einer
Brücke während der Fahrt der Kopf abgerissen wurde. Der
Sp ck, der aus Galizien kam, wurde bei der Leiche gefunden.

Käuigshiitte, 3. Juni. Beim Baden in einem Teiche
wurde der Bergpraktikant Kozub von einem Schwindelanfall
betroffen und drohte unterzugehen. Der Bauprak-
tikant Engel, der ihm zu Hslse eilte, wurde von Kozub so fest
uniklammert, daß beide in die Tiefe sanken. Jm entscheiden-
den Moment kam der Praktikant Bruno Jendryssek, welcher
ebenfalls badete, hinzu, und es gelang ihm, beide an das Ufer
zu bringen. Kozub hatte bereits die Besinnung verloren, je-
doch waren die Wiederbelebungsverfuche von Erfolg.

... s _ . _ -————--——- --.·--.—.—— —- ‚a —-·-—--—-——-——  

Blut und Gold.
. Nachdruck verboten.

Spiel nicht mit deiner goldnen Rette, Mann,
Und tändle nicht mit goldnen Reisen, Frau.
Die Scharl Die Schar! Jetzt drin tin Drahtverhaul
Ach, wie das Blut um Brust und Stirnen rann . . . .

Jst das dein Sohn? Er winkt dir mit der Handl
Starrt auf die Kette und dein Goldgezler .
Er stürmt, er fällt! »Das Leben gaben wir leichter verdecken zu können. Ftir deine Not, du ringend Vaterland.«

haft bekannt geworben, sind auf Veranlassung« der Landes-be-·
ratungsstelle für Krieger-Ehrungen in Wien der für Oesterreichj.
bestimmten Wanderausstellung eingefügt worden und werden
zunächst in Graz, dann in Linz, Salzburg, Jnnsbruck usw. zur-.

Der Zugführer brachte den Zugs

Straßenbeleuchtung in Reichenbach ist für die Sommermonate ·

« Hier wurden die Fleischerwiesen dies .
Jahr fiir·3150 Mark verpachtet gegen 551 Mark im Vorfahr. ‘
Die Wirte auf dem Turnplatz des um. Liegnitz brachte '.

sich das Feuer mit großer Schnelligkeit aus, sodaß faft nichts ·

- Öaunau, 3. Juni. Jm benachbarten Bielau wurde der «
dreisährige Sohn des im Felde stehenden Stellenbesitzekg Vaktschsz

Mann mit der-Kette,-särbt die Scham dich rot?
Verbrennt dich, grau, der Reis mit seiner (Stift? —-
Für deutsche Freiheit her das letzte Bluts
Und unfer Gold —-—- für deutsches Lebensbrotll 5

Rudolf Herzog. —

 

Feltro uis.icigrerlengi langjährige Erfahrungsil
der Brillenoptik. Fachmann s. 1877

Optiker Garai, Breslau « Albrechts-
9 Maissau 8.

   

 

 

 

_ Betrifft Uährmitteh .
Es können abgegeben und entnommen werden ansden Bei-,

zugsabschnitt 52 der Lebensmittelkarte 65 Gramm Gries oder
Sago oder Göttinnen. T — — "

Zobten am Berge, den 30. Mai 1918.

·· Der Magistrat.
 

. Bekanntmarhnng. .. » _ z; .
Vom1. Juni d. J. ab ist das Gas von .20 . auf.25.»Ps {für}

ben Kubikmeter erhöht worden. Pfg _‚ g.
Wer mehr Gas verbraucht, als er im gleichen Monat bes”:

Jahres 1916 verbraucht hat, muß für jeden weiteren Kuhitmeter
Gas 50 Pfg. bezahlen. . --

" Zobten am Berge, den 3. Juni 1918. v

Der Magistrat.

Bis auf weiteres bleibt die Gasleitung geöffnet:
vormittags von 6 Uhr bis abends 11 Uhu-

Zobten am Berge, den 4.. Juni 1918. »

Der Vertrauensmann der städtischen Gasanstalt.

Errichtung einer Altbelleidungsstelle in Freiburg-»
In Freiburg ist in dem Grundstück Nitolaistraße Sir. 21 eine

Altbekletdungsstelle des Landkretses eingerichtet worden. in welcher
zunächst» an jedem Werttage von 9 bis 12 Uhr vormittags »und
von 2·«"«bts 5 Uhr nachmittags: die Annahme von getragenen Klei-
dungss nnd. Wa-fchestürlen, forme Schubwaren gegen Entgelt statt-
findet Diese Stelle beschränkt sich in der Annahme getragener
zitteoungsniirkeuitm man nur auf die Stadt Freiburg« sondern
nimmt auch ans-anderen Ortschaften des Landtreifes getragene-
Sachen an.· :« ·» _ « -- - « » · «·
» Hierbei bemerke ich, daß»dre-AltbeileidunasstelleingFreiburg
fett auch neben der Altbekleidungsstelle in Schweidnin für die ..
Sammlunggetragener Oberkleidung für Männer nach Maßgabe··
meiner KreisblattiBelanntmachung vom 1. b'. Mis. lKreisbL Nr-
465s in Betracht kommt. . . . . .

gamma, den 22.

 

 

man 1918.

Der Landrat.- «

Weiter veröffentlicht. . __
Zobten amf Berge-, den 30. Mai 1918., _

« Der Maaiftrat. .„.
« »-
„1J

Beialoeuahmr - und Bevormundung-ps-·-·.Ii«t.düsimstilis-
Genansrteilen von Kontroll-, Registriersnnd Schreivtafsju.-,»

Am l. Mai 1918 ist eine Bekanntmachung Sir, M. 1400/4. 18.
K. ER. A. in Kraft getreten, durch welche Gehäuse und Gehäufeteile
von Kontrast-, Registrierd und Schreibtasfen aus Kupfer ob'er
Kupferlegierungen (Bronze, Messing, Rotguß, --Tot"nbat) beschtags"
nahmt worden. ·. » . . - . - .

Alle Besitzer von Rassen mit Gehäusen »aus diesen Metallen
haben bis zum 16. Juni Meldung an die Metall-Mobilma«chungs-
stelle, Berlin sW«48. Wilhelmstraße 20, zu erstatten. Meidekarten ‘
werben den meisten Kassenbefinern zugesiellt; sie sind bei-der Me-
tall-Mobilmaschungssiellennzuforderm wenn fie bis zum «3·1.·Mai--
nicht eingegangen sind. » « _ »

Die Benutzung der Kaser wird durch die Befchlagnahme nicht
berührt, dagegen List der Verlauf, die Vermietung oder Verleihung
nur mit Zustimmung der Metall-Mohilmachungsftelle zulässig

Erfatzsfttr die später zur («Enteignung kommenden Gehäuse wird
durch Vermittlung der Metall-Mobtlmachungsstelle rechtzeitig be-
schafft werben. « · -

Schweidnitz, den 1. Mai 1918.
Der Landm.

Weiter veröffentlichtc "
Der Wortlaut dieser Bekanntmachung liegt im hiesigen

Magistratsthiro öffentlich zur Einsichtnahme ans. « -·
{fahren am Berge-, den 31. Mai 1918.

Der Magister-in
 

Die Nachtragsbekanntmachnng
Nun 2/5. 18. n. R. n. zu der Bekanntmachana ein; o. 2/6- 17
K. RA. vom 25. September 1917 betreffend Höchstpreise sürsKorks
abfälle und Korkerzeugnisse vom 18. Mai 1918 liegt imshiesigen
Magistratsbiiro öffentlich zur Einsichtnahme aus. —

Bohren am Berge-, den 30. Mai 1918.

Der Magistrat.

Hering-scheinet- .-9.·- « « — · - .
Die bei der hiesigen Bezuassrbeinausgabestelle sürBekleidungss

stücke beantragten Bezugsscheine find erst zwei Tage nach der Bean-
tragnng abzuholem ‚_ . -.« . ·

Der Antrag auf Ausftellung des Bezugssrbetnes ist stets vorn
Hausbaltungsvorftand für sich und feine Familienangehörigen
mündlich m unserem Büro zu stellen. j , _ » .

Wirtschaftlich selbständige Personen,»wie Dienstmädchen, Ge-
sellen u. s.v w. haben die Bezugsfcheine persönlich zu beantragen.

Die über die vorhandenen Bestände gemachten Angaben werden
auf ihre Richtigkeit bin in unserem Anftrage durch den Rentier
Herrn W. Siegelt hier nachgevrlift werden.

_Bobten am Berge, den 15. Januar 1918.
Der Magistrat.

Am 3U. Mai d. J. ist bei einem Aufenthalt in Bohren
unb bem Zobtenberge ein "

O e o ‚q O O

timg mit einem roten rotem Gut-un « ·
. nnd 2 kt. Grill-raten

verloren worden. Innerhalb des Ringes ist der volle Name
des Besitzers eingraviert.- Dem ehrlichen Finder wird angemessene
Belohnung zuteil. Der Finder wolle den Fundgegenstandsinr

 

 

 PUCK-Mc Zpbtktt abgeben.



Statt Karten!

Für die vielen uns anlässlich unserer

Hochzeitsfeier
zugegangenen G1atulationen ist es uns nicht
möglich, jedem einzelnen zu danken und sagen «
Wi1 hieimit Allen auf diesem Wege unseren ‘
herzlichsten Dank. -

Zobten, den 30. Mai 1918.

A. Kaulicke um! Frau «
geb. Scholz. 

Alle Bürger Zobtens
erhalten -

Ei i r seh e n pfundweisc
zum Tagespreise bei

Kauffmann, anthäum»:
Bahnhofstrafze.

Yoiniiiinm Bosenthok bei gemieden bat

4 Jleischmerinoss

: Jährlmgsbåcke
ä 250 Mark zu verkaufen

··2··(·) Kirschenpslüeker
den sofort gesucht

 

« Meldung-ev im“am
sub"i gcpstuui hät-

Gasthof ,,Zur Sonne«, Sachwitz.

ZÆQGÆOGGWÆGGGGGZ

G. Bohn, Wagenfabrik 3
Sohnes-Init-

 

« - per bald oder 1. Juli.

 sz richten.

 unterhält ständig Leger in neuen u. gebrauchten

Wagen. aller Art.
» —

Instandsetzungen u. Neuaniertigung von Kutsch-

und Gesehäfiswagen jederzeit ausführbar.

6@@@@©®®®f©®@@®m@

Gut gearbeitete

Heu-Reihen
verkauft

Alfred Beck, Holzwarenfabrik
30bit“, Reichenbacherstraße.

““0.an

M. Weisseuberg
vorm. Carl Francisci

Ofenfabrik Schweidnitz

 i
i
 

 

empfiehlt

für ‘die kommende Bauzeit:

Kachelöfen weiss und bunt,

Kochmaschinen1.53122113:
.Transportable Kachelöfen

stets vorrätig und sofort lieferbar.
 

Ich übernehme die Aufstellung neue-I Oefen und
Kochmaschinen, sowie das Umsetzen undAus-
besserungen vo1handene1 Oefen. :: :: :: :° :. . . ::
 

Ständiges Husten-lagen '
in der „Etui-Kommune“ am Wilhelmsplatz,
wo auch Bestellungen entgegengenommen werden.    
 

Tapeten —- Teiche —- salnboa
U- selten schöne Muster W

empfiehlt preiswert.

Fr. Engeln-roh Breslau ll - Telephon 7602 -
Neue Taschenetraaee 34 ..._. neben" Viktorintheater:

Z
Z

Z

Gewagt

Mädchen uam Lande
Wäsche

 

 

(Juli) einf.

mübl. Zimmer.
Kitzlng, Spandau

Jägerstr. 45.

Max klitsch
Uhrmacher

lobten, Friedrich-Wllhelmplatz.

‘WWM‚sei-1920"· Uhren und

k?Yes-« Goldwaren
.1 ist-;    

 

 
   

Reparaturen
werden los-list

ausoeliihrl. _

3111111111111.» flhrlücber g
NO wem. oostoolioo·
 

Befehlen SieSchuheielvsii
,,cangrit«

Ansaezeidineter Isolier- Sohlen-
leder-Ersatzstoss.

(Sicbciiitburch: Kal. Mat.Priifnnaözs.
umt Berlin-Licht St“. K. Technol.-

Gewerbe-Museum Wien
dehiirdlitti freigegeben.

Zahlreiche Referenzen.

haltbar! Hikgsamn woherlielkiindig «
Läßt sich nähen nnd nageln wie
Leder nnd mit Eiseniclionern tie- -

schlagen-
Keiii Holz oder Grimmig

l Tafel ca. 50 X 20 cm - 4—-5«mm

Mt.12,50 per Nachnahine
und Vernachan eingerechnet.

 

Asehner
Breslau

Jetzt mir

leitttiitoflrahk 55, l. und 2. Stuck.

(Belegenheitefäufe

inodeiner Damen-

n. BacksisclisKoniektion.

Neu eingetroffen:

Wunden-solle seidene

: Modell-
Eile-Werks-

Heideiie Binsen
Heidene Yöäe seidene Htriinjackien

Heidene

gmprägnierte geläutet
Reizende Boot-Kleidern

Selbst der verwöhnteste
Geschmack wird befriedigt

 

Ists-III-

Pianos
neu und gebraucht.

Fabrikate qusl 8 Sohn,

Planen und andere.

Teilzahlung —- leihweise.

arl citat-oh
Breslau,

Manchen.

Wanst-tu ts.   

 

?-

i1urt‚iiir 3——4 Paar Schuhe. kostet
Porto -«

HeinrLanger,heim-iu-Einem.

Yorsiijnh—Verein zii Zeit-ten am Berge
eingetragene Genossenschaft mitBeschränkter Dastpfkickih

Gesehäftsftand vom 81. Mai 1918.

   
Geschäftslocal: Sehtneidnitzerstraße Nr. 4

Gefchäftssttmdeni Jeden Werktag von 8 bis 12 Uhr
Sparkassenzinfem

Gesehäasteziveige. -

 

Positan ' «

 

 

-_ und Gartenarbeit mit 511 ver- ”am“: ·
CossasConto 35 642‚64 Mk GefchästsmiteiliConto .- ---565 035,58 Mk.

. EffecteniConto . .337 669,30 Reservefonds-Conto I 121171«.1-57,17 — .
FISOheI‘, Gorkau. Hypotheken-Conta. . . 327 35(),—- - Reservefonds-Conta« II ., 115»728,... .
J i1 » t Hypothekeii-Cont«·o der · Cautions-Couto· · ·. 3,-.V·"00,— «-
· e i“ ißvien Reservefonds . 130 000,—-- - _ epartafiemamo ‚ ‚ 31021-69231; .
e undeg en Conto-Corrent-Conto . 2 007 155,18 s ·Depositen-Cont0 . 570.142,41 -

g Dislont-Wechsel-Conto 13 127,30 - Gewinn-« und- VerliistsCoiito ·
Haus-Conto Zobten . 25 500,-—- - « ("Zinseneinnahnie) ·. - .« 1'8 f581,31 .

tauft . Inventar-Mute . . 2000,—— - :· · . - «
Robert Klmner Reichsbauk-Giko-Couto c. 9:84,40 -

Bahnspeditenr Giro-Conto (Drei3dner Bank) 542 509,52
Zobten, Vahnbofsiraßc 189. Bank-Conn) 1 056 354,oi -

Teleson 95. Postscheck-Conto 5 217,91 -
Das Heu wird ans Wunsch VerwaltungskosteniConto 4 126,97 --

direkt von der Wiese abgeholt. . . .-

- - 44’92 637,23 “11111.
Lehrerin s. f. 4 Wochen ...._.. 4492 637.23 Mk. ______ « . A

.- v,’

vorm}, 3 bis 5 Uhrnachm.

31/, Prozent.

Gewährung von grebit gegen Yarglschast oder Hypothek;

Receihung von Merkpapieren (Jomßarövetäeßr).
Yisäontierung von geschäftswechsekn

 

Fluch für Zikichtmitgcieöor·
Einnahme von Hpareinkagen

Einnahme von Yepositengecderii gegen tägliche Verzinsung und Kugzahcunz
Yermietimg von eisernen Hchrantisächern EiahkäammeUx .

 

YoictjsbanksgpirwEonlo Zchiveidnitz.

Eirægonto Bei der Yresdner ZankYes-kin» _ «
Yostschecti-gonto Zir. 477l Drei-stein-

Beserven . . . .

Mitglieder-—giuihaven .
Daftsumme der Witgcieöer

Fpareinkagen und Yepositen

 

. 'eee 885,17 Iris-a
51115 mm MR· ·« ·-.«

v U«jUU-·

. 856 ooozp
» 3673 135.17

,_.‚4_

 

 

Wasch-

Velle
grosse Auswahl

Mantelseide

Bastseide

 

 

 Breslau l, Fernruf 144i. und i442,

 

Seide dieM0e
Foulardsede

Kostumselde

 

 

 

« -

‘_ " v‘ n

- l .

 

 

eSince

Wuozlaner Goakolire
‘l Meter lang, 60 cm Durchmesser-, gibt preiswert ab,

Standort Mühle Kapsdorf, Sir. Schweidititz

Anfragen erbeten an

Studtmiihle strehlen (Schl.)

Achtung! 511111111111111
älirms szasgxxmersatz « für früheren Landwirt.geeignet,

, « wie Landwirtschaft, 50 bis 300
111 allen Tonarten werden sofort Mg Mahl- ob gchneibeinühle

st ichseitig eingeriilrt. ‚ ‚ ‚ .
Q. grünes cflacfifai'ßen Siegeln, Gasthof-, Gartnereibm

trieb, Fuhrgeschäft oder dergl.in 2 und 1 Pfund-Büchsen

ooacne und nurracae Hohe Anzahllmgs
Rings und Wanrerpinfek J. Voth, ilioftod

(Eliiabethftr. 12.Fchabkeznen

VII e id e —
Versicherung einschließlich oder
nur gegen Verluste aus-Dieb-
stahl und Blitz im Stall oder
auf der Weide empfiehlt zu
geringen und festen Prämien

Zug-meine 311111111 Flehen-thr-
taugt-6111111111111 a. O. 111 still-.
We General-weima-
Breslau, Hekdqiustr. 12.
flüchtige Vertreter gesuchtl

 

 

sämtliche trockene Farben
empfiehlt billigst

P.m[m_;ruemel
rogem

Teleson 9:-.3

‚.111 Gavaipflanze“
Anban 11 Vorarb. 5. Rauchtabak.
LeichteAnleitg. s.· d. Laien.

Pr. eo Pfg.- Wellen Mist-oth-
Bez.-Cöln«

  
 

Mägde
landw. Schlenßerinnen,

Haus-' niiZd Kücheniiiädchen.

YOUij
Viehichlenßensntschen
Großknechte, echter.

Pserdeknechte,· Lohtigärinek, ·

Txt Ober-Schweine
' - Frei- undUniirichweizey

Melker-Lehrburichen
» « -

- ginge“ _
· « _ . .69 ‚ «-

Wes-minnen
« sz Stichen-· nnd Küchenmädcheiu

Mädchen für Alles,
" Kindeisianen unbkMädchem

herrschaftl. Kutichiiz Statiu-
Hauebältor usw.

vermittelt

111111111soc-un
gewerbsm. Stellenverniittlek

118111 Swwkini Stelcfon
1883 n75,
Ring 41. neben Stadttheater.

Zahnersatz-Flinten
Hermann selimitlh
Zobten, Strehi‘enerstr. 32

(weieses‘ ' R088).

  assis- ekoo·. . zum.mm.


